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Vom Turm des BOS-Büros blickt  
man auf Teil 2 unserer Solaranlage.  
Auch die BOS-eigene Baumschule 
und die Spezialklinik für TB-infi- 
zierte Orang-Utans sind nah. Wo 
einst ödes, leicht entflammbares 
Gras wuchs, steht heute dichter, 
intakter Wald – wäre da bloss nicht 
die Autobahn, welche in Sicht- 
weite gebaut wird und Balikpapan 
mit der neuen Hauptstadt verbin- 
den soll. 

Aus der Schweiz finan-
zierte Strassen führen 
neu zur wunderschönen 
Dschungel-Lodge.  
Einen Fussmarsch ent- 
fernt befinden sich unsere 
Vorauswilderungs-Inseln. 
Auch Romeo, Fani und 
andere nicht-auswilder-
bare Tiere leben hier. Der 
freche Marlon hingegen 
musste sich kürzlich von 
seiner Insel, seiner Mutter 
und seinem Freund  
Kopral verabschieden:  
Er besucht jetzt die  
Waldschule!

Um das Wohlergehen von 70 geretteten Bären kümmern 
sich Dewi, ihr Team und Volontär Patrick. 15 bewaldete 
Aussengehege stehen bereits. Gerade eben kam ein weiteres 
Gehege für 4 kleine Bären dazu. 

Mehrere Waldschul- 
Gruppen sind in  
Samboja Lestari täglich 
auf den Regenwald 
angewiesen. Sie lernen 
dort, in der Wildnis zu 
überleben.

Seit Jahren unter- 
stützen wir die  
Aufforstung von  
im Jahr 2015 abge-
brannten Gebieten. 
Nur einen Stein- 
wurf entfernt wird 
nun auf BOS-Gebiet  
Kohle abgebaut.

Im Herzen Samboja 
Lestaris leben unsere 
jüngsten Schützlinge  
im Babyhaus. Baimah 
wird hier den Wald- 
kindergarten besuchen. 
Aktuell bauen wir an der 
Tierklinik, den Gemein-
schaftsgehegen und dem 
zentralen Futterlager. 
Solar Panele zieren be- 
reits den Bereich, wo 
auch unsere Volontäre 
aus der Schweiz fleissig 
Beschäftigungsmöglich-
keiten für Bären und 
Orang-Utans herstellen. 
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BOS Schweiz, CHF 85-651634-3 
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Zäune und Warnschilder

Mit Schildern und einem 14‘612 
Meter langen Zaun plant  
BOS die Ostgrenze von Samboja 
Lestari zu markieren und gegen 
Landraub zu schützen. Kosten: 
28‘645 CHF.

Mit 50 CHF sichern Sie 25 m 
Grenze mit einem Zaun.

Überwachung

Regelmässige und gut ausgerüs- 
tete Patrouillen sollen unser  
Gebiet überwachen und Abhol-
zung und Wilderei unterbinden. 
Kosten: 8‘278 CHF / Monat  
für faire Löhne und technisches  
Gerät wie Drohnen und Kameras.

Mit 25 CHF / Monat sichern Sie 
die Überwachung von 5 ha / Jahr.

Zertifizierung

2024 muss das Samboja-Lestari- 
Kernland re-zertifiziert werden. 
Kosten: 1‘116‘390 CHF für 995 
ha. Randgebiete (in 20 Jahren 
hektarweise erworben) müssen 
wir in ein Zertifikat überführen. 
Kosten : 864‘083 CHF für 769 ha.

Mit 500 CHF unterstützen Sie 
die Zertifizierung von fast 1/2 ha 
des BOS-Gebietes.
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Dass wir den wichtigsten Spendenaufruf 
des Jahres dieser Problematik widmen, 
unterstreicht ihre Bedeutung: 

Samboja Lestari kämpft seit längerem 
und an mehreren Fronten gegen Landraub. 
Da in unmittelbarer Nähe die neue indo-
nesische Hauptstadt gebaut wird, steigen 
die Bodenpreise, was die Situation massiv 
verschärft. 

Abholzung, Kohleabbau und Wilderei be-
drohen unser Lebenswerk und den letzten 
Zufluchtsort von derzeit knapp 200 geret-
teten Orang-Utans und 70 Malaienbären. 
BOS sieht keinen anderen Ausweg, als das 
eigene Landrecht teuer vor Gericht einzu-
klagen. Es kommen Kosten von über 2 Mio. 
Franken auf uns zu für Anwältinnen und 
Anwälte, Zertifizierungen, den Bau eines 
Grenzzaunes und Patrouillen. 

Es geht um Romeos und Koprals Inseln, 
um Davis Waldschule, unsere Solaranla-
ge, das Babyhaus, wo Orang-Utan-Waise  
Baimah gerade erst eingezogen ist, und 
nicht zuletzt um 1 Mio. mühevoll ge- 
pflanzte Bäume. 

Samboja Lestari bedeutet «ewiges Sam-
boja». Bitte helfen Sie uns, diese Vision  
zu erhalten. Mit den besten Wünschen,  
 
Ihre

kampf gegen landraub

Samboja lestari ist 
bereits zu 40 % betroffen!

Dr. Sophia Benz,  
Geschäftsleiterin  
BOS Schweiz
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Der berührende Anfang: 2012 begann eine 
wichtige Ära in der BOS-Rettungsstation, 
die von Shelton. Mit einer Not-OP retteten 
die BOS-Tierärztinnen und -Tierärzte das 
Leben des schwer verletzten und fast  
blinden jungen Orang-Utans. Er wurde auf 
grausame Art mit Schrotflinten und Säure 
von einer Plantage verjagt.

Das BOS-Team pflegte Shelton wieder 
gesund, konnte aber sein Augenlicht nicht 
retten. Dank seinem Orang-Utan-Freund 
Kopral gewann Shelton trotzdem seine 
Lebensfreude zurück. Und dank vielen 
grosszügigen Pateneltern konnte er in der 
BOS-Rettungsstation nach seinen Bedürf-
nissen und Möglichkeiten leben.
Das traurige Ende: Im Herbst 2022, nach 10 
guten Jahren bei BOS, starb der mittler-
weile vollständig erblindete Shelton trotz 
intensiver medizinischer Behandlung an 
den Folgen einer Tetanuserkrankung. Über-
tragungsweg war vermutlich der Biss eines 
kleinen Wildtieres – ein Risiko, das wir 
leider nie vollständig ausschliessen können.
Jetzt erst recht! Seit Langem planten wir 
für Shelton eine Unterbringung in einem 
speziellen Käfig-Komplex. Wegen Corona 
lag dieses sog. Dom-Projekt drei Jahre lang 
auf Eis. Trotz (oder gerade wegen) Sheltons 
Tod fühlen wir uns dazu verpflichtet, das 
Vorhaben nun schnell voranzutreiben – für 
die anderen blinden Orang-Utans in un-
serer Obhut. Und für Shelton. Wir werden 
seinen Charakterkopf sehr vermissen.  

Schwer verletzt  
und traumatisiert: 
Shelton bei seiner 
Ankunft 2012.  
Später gewann  
der Charakterkopf 
viele Fans, mensch- 
liche und tierische.

rest
in
peace,   
Shelton

Das Dom-Projekt –  
der Käfig-Komplex 
für blinde Orang-
Utans – nimmt 
Gestalt an. Der  
Anspruch ist hoch: 
Die Tiere sollen sich 
geborgen fühlen, 
Kontakt mit Artge- 
nossen aber auch 
Rückzugsmöglichkei-
ten haben. Da sind 
gute Ideen gefragt. 

Jetzt mitmachen!

Cornelie Gabler, 
ehem. Volontärin 
und Shelton-Patin: 
«Ich brauchte Tage, 
um zu begreifen, 
dass Shelton nicht 
mehr da ist. Ich habe 
ihn geliebt, obwohl 
ich ihm nie begeg- 
net bin und glaube, 
dass wir Paten mit 
verantwortlich sind, 
für die kleinen, hilf- 
losen Wesen, denen 
so viel genommen 
wurde. Ruhe in 
Frieden, Shelton!» 

	    Mit einer Eigen- oder Geschenk-  unterstützen Sie  
die Rettungsstationen und Projekte wie das Dom-Projekt. Unsere Dezember-Aktion: Für die ersten 50 neu 
abgeschlossenen Patenschaften gibt es einen Plüsch-Orang-Utan gratis dazu! Jetzt bestellen: online via QR-Code 
(bitte Stichwort «Dezember_Aktion» im Bemerkungs-Feld angegeben) oder per Telefon: 044 310 40 30. 
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